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Bloss keine Bräune 
Am Strand von Qingdao in China sind diese Masken weit verbreitet. Damit 
erhalten sich die Frauen ihren makellos hellen Teint. 

Der Lucendro-Stausee am Weg zur Reuss-Quelle. Foto: Armin Furrer, Luzern

Auf dem Gotthardpass ist gestern 
der Vier-Quellen-Weg eröffnet 
worden. Ab sofort lädt eine neue 
Rundwanderstrecke von etwa 85 
Kilometern ein, die Quellen von 
Rhein, Reuss, Ticino und Rhone 
zu entdecken. Bundesrat Ueli 
Maurer hat den Weg eröffnet.

Rund zwei Millionen Franken 
habe die Realisierung des Wegs 
bisher gekostet, sagte Initiant 
Paul Dubacher. Unter anderem 
hätten die vier Anliegerkantone 
Uri, Graubünden, Wallis und Tes-
sin das Projekt unterstützt. Die 

grössten Summen zahlten die Pa-
tronatspartner Axpo und SVP-
Nationalrat Christoph Blocher.

Der neu ausgebaute Wander-
weg ist in fünf Etappen aufgeteilt 
und führt vom Oberalppass zum 
Rhonegletscher. Die Quellen kön-
nen in einzelnen Tagestouren 
oder in einer fünftägigen Wande-
rung erreicht werden. Übernach-
tungsmöglichkeiten liegen an der 
Strecke. Von jeder Zwischen-
etappe aus gibt es eine Anbin-
dung an die öffentlichen Ver-
kehrsmittel. (SDA)

Neuer Wanderweg der vier Quellen
Drei Kinder wurden am Freitag 
nach einem Feuer in einer Woh-
nung in Dortmund im Westen 
Deutschlands gefunden: ein 
zwölfjähriges Mädchen und zwei 
Buben im Alter von zehn und vier 
Jahren. Alle drei starben durch 
eine Gewalttat, wie die Obduktio-
nen ergaben.

Nun hat die Polizei eine Tat-
verdächtige verhaftet: Die 29-jäh-
rige Lebensgefährtin des Vaters  
der Kinder sitzt in Untersu-
chungshaft. Ihr werden Mord 
und schwere Brandstiftung vor-
geworfen. Die Beschuldigte sei 
bereits am Freitag vorläufig fest-

genommen worden, teilten die 
Ermittler mit. Die 29-Jährige be-
stritt die Vorwürfe.

 «Die vier und zwölf Jahre al-
ten Kinder waren bereits vor Aus-
bruch des Brandes verstorben», 
hiess es in einer gemeinsamen 
Presseerklärung von Staatsan-
waltschaft und Polizei. Der zehn-
jährige Bruder der beiden starb 
wenig später im Spital. Nähere 
Angaben zu den Verletzungen 
der Kinder wurden aus ermitt-
lungstaktischen Gründen nicht 
gemacht.

Schon zuvor war bekannt ge-
worden, dass der zehnjährige 

Junge getötet worden war. Laut 
mehreren Medienberichten sol-
len an der Leiche des Jungen 
Stichverletzungen gefunden wor-
den sein. Der Polizei zufolge 
könnte das Feuer gelegt worden 
sein, um die Gewalttat zu ver-
schleiern.

Gegen den 41 Jahre alten Vater 
gibt es keinen Tatverdacht. Zur 
Brandzeit soll er nicht in der 
Wohnung gewesen sein. Nach-
barn berichteten, er habe die 
Wohnung früh am Morgen vor 
dem Brand verlassen. Später sei 
auch seine Lebensgefährtin aus 
dem Haus gekommen. (SDA)

Frau nach Tötung von drei Kindern in Haft

Liebeskummer auf allen Seiten: 
Kristen Stewart (22) lässt sich 
völlig gehen, isst nicht mehr or-
dentlich, wäscht sich nicht, hängt 
tagelang in denselben Schlabber-
kleidern herum, weiss Radar-
online.com zu berichten. Denn 
der Star aus «Twilight» hat eine 
Affäre mit dem Produzenten Ru-
pert Sanders (41) gehabt – und 
das haben beide inzwischen auch 
zugegeben und sich entschuldigt. 
Aber Stewarts grosse Liebe, ihr 
Co-Star Robert Pattinson (26), 
hat ihr nicht vergeben. Er ist erst 
einmal aus der gemeinsamen Villa 
ausgezogen – und hat sich tage-
lang im Liebeskummer betrun-
ken, wie Entertainmentwise.com 
berichtete. Er soll sich in Los An-
geles Hilfe, eine Unterkunft und 
Schutz bei der Kollegin Reese 
Witherspoon (36) gesucht ha-
ben. Angeblich will Pattinson nun 
mit der Vierten im Bunde, dem 
Model Liberty Ross (33), das Ge-
spräch suchen. Sie hat mit San-
ders zwei Kinder, Skyla (7) und 
Tennyson (5). Sie hat ihm angeb-
lich vergeben – will ihn aber noch 
nicht zurück. (hbr)

Jet-Cetera

Mit einer dramatischen Kletter-
partie auf der Golden-Gate-Brü-
cke hielt ein Mann die kaliforni-
sche Polizei über Stunden in 
Atem. Der obdachlose und ver-
wirrte Mann mittleren Alters 
hatte in der Nacht zum Freitag 
die Spitze eines Turms der welt-
berühmten Hängebrücke in der 
Bucht von San Francisco erklom-
men. Nach einer kalten, windi-
gen Nacht auf der Pfeilerspitze, 
227 Meter über der Wasserober-

fläche, konnte er erst am nächs-
ten Morgen in Gewahrsam ge-
nommen werden. Der Kletterer 
sei zur Untersuchung in eine psy-
chiatrische Anstalt eingewiesen 
worden, teilte eine Polizeispre-
cherin mit. Die Brücke ist ein 
 Magnet für Touristen, sie lockt 
aber auch Selbstmörder an. Nach 
offiziellen Angaben sind seit der 
Eröffnung vor 75 Jahren 1558 
Menschen in den Tod gesprun-
gen. (SDA)

Auf der Spitze der Golden-Gate-Brücke

Sturz mit Kinderwagen.
Ein Kinderwagen mit einem zehn 
Wochen alten Mädchen ist ges-
tern unterhalb der Alp Giop GR 
in einen Bach gestürzt. Das Baby 
wurde am Kopf verletzt und in 
kritischem Zustand mit dem He-
likopter ins Kantonsspital Grau-
bünden geflogen. Die Eltern – ein 
Ehepaar aus Italien – waren auf 
einem Spaziergang in der Nähe 
der Bergstation der Signalbahn. 
Aus unbekannten Gründen rollte 
der Kinderwagen beim Überque-
ren einer Brücke davon.

Frau stirbt bei Brand.
Bei einem Brand in einem drei-
stöckigen Wohngebäude in Bou-
dry NE ist eine Frau gestorben. 
Die Bewohner der Liegenschaft 
mussten das Gebäude für kurze 
Zeit verlassen. Das Feuer brach 
in der Wohnung der Frau aus. Die 
Brandursache ist unbekannt. Die 

Staatsanwaltschaft eröffnete eine 
Untersuchung.

Überfall auf Bank.
Am Freitagabend hat ein Mann 
zwei Angestellte der Raiffeisen-
bank-Filiale in Wiedlisbach BE 
mit einer Waffe sowie einem Mes-
ser bedroht. Die bedrohten Mit-
arbeiter händigten das gefor-
derte Bargeld aus. Sie blieben un-
verletzt. Der Täter konnte mit 
dem erbeuteten Bargeld zu Fuss 
flüchten.

Trottinettfahrer überfahren.
Ein 62-jähriger Trottinettfahrer 
ist im Zentrum Luzerns mit 
einem Car zusammengestossen. 
Der Mann starb im Spital an sei-
nen schweren Verletzungen. Der 
Trottinettfahrer und der Car fuh-
ren in dieselbe Richtung. Zum 
Unfall kam es, als der Car nach 
rechts abbiegen wollte. (SDA)

Kurz notiert

Die Lausanner Polizei hat den 
mutmasslichen Täter gefasst, 
der am frühen Samstagmorgen 
im Zentrum der Stadt einen rund 
dreissigjährigen Mann erstochen 
hatte. Zwei weitere Männer wur-
den ebenfalls festgenommen. 
Sie wurden in Untersuchungs-
haft gesetzt. Beim mutmassli-
chen Täter handelt es sich um 
einen Schweizer, wie die Polizei 
gestern mitteilte. Die beiden an-
deren Männer stammen aus Spa-

nien und dem Irak. Sowohl Tat-
motiv als auch Tathergang wa-
ren zunächst unklar. Das Opfer 
war am frühen Samstagmorgen 
im Stadtzentrum von Lausanne 
mit mehreren Stichen in die 
Herzgegend getötet worden. Die 
Sanität habe nach mehreren 
Wiederbelebungsversuchen nur 
noch den Tod des Mannes fest-
stellen können, teilte die Polizei 
mit. Sie leitete eine gross ange-
legte Fahndung ein. (SDA)

Verhaftung nach Tötung in Lausanne

Der Ferienverkehr hat ein weite-
res Mal für ein starkes Verkehrs-
aufkommen auf der Nord-Süd-
Achse gesorgt. Wegen des Reise-
verkehrs stauten sich die Autos 
vor dem Nord- und dem Südpor-
tal des Gotthardtunnels – aber 
nur auf einer Länge von 8 Kilo-
metern in beiden Richtungen. 
Viel schlimmer war die Situation 
in Frankreich. Der Verkehr staute 
sich dort am Wochenende zeit-
weise auf einer Gesamtlänge von 
765 Kilometern, vor allem Rich-
tung Süden. (SDA)

Stau: 16 km hier, 
765 km dort

Eine Kuh ist am Samstagabend 
bei Bellinzona in ein privates 
Schwimmbad geraten. Die Feuer-
wehr, ein Tierarzt und ein Vertre-
ter des Tierschutzes befreiten 
das Tier aus seiner misslichen 
Lage. Es hatte auf dem Weg zum 
Pool zwei Zäune und eine Hecke 
überwinden müssen. Offenbar 
wollte sich das Tier im Wasser 

 abkühlen. Der Tierarzt habe der 
Kuh ein Beruhigungsmittel ver-
abreicht, damit sie mit einer spe-
ziellen Vorrichtung aus dem Was-
ser geholt werden konnte, wie 
die Tessiner Tierschutzsektion 
gestern mitteilte. Nach dem Aus-
flug sei die Kuh zu ihrer Herde ge-
führt worden, wo sie sich wieder 
beruhigte. (SDA)

Kuh sprang in den Swimmingpool

Von Walter Niederberger, 
San Francisco
Der Täter wurde nach Angaben 
der Behörden von einem Polizis-
ten erschossen. Seine Identität 
stand zunächst nicht fest, doch 
soll es sich um einen rund 30-jäh-
rigen weissen Mann gehandelt 
haben, wie Augenzeugen berich-
teten. Mindestens drei Menschen 
wurden schwer verletzt ins Spital 
gebracht.

Die sechs Todesopfer gehör-
ten der Gemeinschaft der Sikh 
an, einer reformistischen, mono-
theistischen Religionsgemein-
schaft. Sie war vor gut 500 Jah-
ren im indischen Bundesstaat 
Punjab gegründet worden und 
zählt weltweit rund 30 Millionen 
Gläubige. Davon leben rund 
700 000 in den USA. Der promi-
nenteste Sikh ist derzeit der indi-
sche Premierminister Manmo-
han Singh.

Der Täter drang nach Anga-
ben von Augenzeugen und Ange-
hörigen der Opfer um 10.30 Uhr 
gestern Morgen auf das Grund-
stück des Tempels in Oak Creek, 
einem Vorort von Milwaukee in 
Wisconsin, ein. Vermutlich han-
delte es sich um einen Einzeltä-
ter. Zunächst war befürchtet wor-

den, Komplizen hätten sich mit 
Geiseln in dem Tempel in Oak 
Creek verschanzt.

Viele Frauen und Kinder
Der Mann schoss auf einen Pries-
ter und die Gläubigen. Zu diesem 
Zeitpunkt befanden sich offen-
bar vor allem Frauen und Kinder 
auf dem Anwesen, um den eine 
Stunde später geplanten Gottes-
dienst vorzubereiten. Zudem 
stand die Lesung des Heiligen Bu-

ches kurz vor dem Abschluss, die 
sich über 48 Stunden hinzog.

Der Tempel war 1997 von 20 
bis 25 Familien gegründet wor-
den und diente gegen 400 Gläu-
bigen. Der Gottesdienst vom 
Sonntag schliesst ein Festmahl 
ein, an dem Gläubige sämtlicher 
Religionen teilnehmen dürfen. 
Die Sikhs sind bekannt für ihre 
sozialen Dienste, unter anderem 
für ihre Nahrungshilfe für Be-
dürftige.

Das Motiv des Täters war zu-
nächst nicht klar. Angehörige der 
Gemeinschaft berichteten aber, 
dass es seit den Terroranschlä-
gen vom September 2001 wieder-
holt zu Übergriffen gegen Sikhs 
gekommen sei; und zwar deswe-
gen, weil sie wegen ihrer Tur-
bane fälschlicherweise für Mus-
lime gehalten würden. In der Re-
gion von Milwaukee wurden 
unter anderem die Taxis von 
zwei Sikhs beschädigt, und zwei 
weitere Männer wurden tätlich 
angegriffen.

Hassverbrechen melden
Solche Übergriffe wurden indes-
sen bis vor kurzem nicht offiziell 
ausgewiesen. Ein neues Gesetz 
vom April dieses Jahres verpflich-
tet die Polizei nun aber, solche 
Übergriffe als Hassverbrechen zu 
registrieren und zu melden.

Die Schiesserei in Wisconsin 
ereignete sich nur drei Wochen 
nach dem Amoklauf in einem 
Kino in Aurora (Colorado), bei 
dem zwölf Menschen getötet und 
28 verwundet wurden. Darauf 
entbrannte erneut eine Debatte 
über die freizügigen Waffenge-
setze in den USA. Dem Täter 
droht die Todesstrafe.

Sieben Tote in Sikh-Tempel
Erneut hat ein Amokläufer in den USA ein Blutbad angerichtet.

Die Polizei riegelte den Tatort weiträumig ab. Foto: EPA, Keystone

Die Notrufnummer des Eidge-
nössischen Departements für 
auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) gibt es seit Anfang letzten 
Jahres. In diesem Jahr ist die Zahl 
der Anfragen stark gestiegen. Im 
Durchschnitt gingen 2500 An-
rufe pro Monat in Bern ein; zur 
Hauptreisezeit im Juli waren es 
sogar 3000.

Ebenfalls äusserst beliebt ist 
die neue Onlineplattform Itine-
ris, die erst sei Juni zur Verfü-
gung steht. Wer sich dort vor An-
tritt einer Reise registriert, wird 
vom EDA im Ernstfall kontaktiert 
– etwa beim Ausbruch gewalt-
samer Konflikte oder im Fall von 
Naturkatastrophen im Zielland.

Von diesem Angebot haben 
bis Anfang August schon mehr 
als 10 500 Personen Gebrauch 
 gemacht, teilte EDA-Sprecher 
Pierre-Alain Eltschinger mit.

Für einige der Reisenden hat 
sich das schon gelohnt. Wegen be-
waffneter Auseinandersetzungen 
im Pamirgebirge von Tadschikis-

tan habe das EDA jene bei Itineris 
registrierten Schweizer, die sich 
im zentralasiatischen Staat auf-
hielten, «regelmässig per SMS 
über die aktuelle Lage infor-
miert», bestätigte Eltschinger Be-
richte in der «NZZ am Sonntag» 
sowie in der «SonntagsZeitung». 
Damit ist diese Form der elektro-
nischen Benachrichtigung erst-
mals zum Einsatz gekommen.

Suche nach Vermissten
Mithilfe des neuen Angebots will 
das Aussendepartement in Not-
fällen die Erreichbarkeit von Tou-
risten und Geschäftsreisenden 
 sicherstellen. Itineris soll ausser-
dem die Suche nach Vermissten 
erleichtern.

Weit grösser war allerdings der 
Andrang bei der Helpline, die 
nicht nur telefonisch, sondern 
auch per E-Mail, über einen Web-
browser und sogar per Skype zu 
erreichen ist. Im Vergleich zum 
vergangenen Jahr haben sich die 
Anfragen dort verdoppelt.  (SDA)

Schweizer in Not rufen  
zu Tausenden das EDA an
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gestern mitteilte. Nach dem Aus-
flug sei die Kuh zu ihrer Herde ge-
führt worden, wo sie sich wieder 
beruhigte. (SDA)

Kuh sprang in den Swimmingpool

Von Walter Niederberger, 
San Francisco
Der Täter wurde nach Angaben 
der Behörden von einem Polizis-
ten erschossen. Seine Identität 
stand zunächst nicht fest, doch 
soll es sich um einen rund 30-jäh-
rigen weissen Mann gehandelt 
haben, wie Augenzeugen berich-
teten. Mindestens drei Menschen 
wurden schwer verletzt ins Spital 
gebracht.

Die sechs Todesopfer gehör-
ten der Gemeinschaft der Sikh 
an, einer reformistischen, mono-
theistischen Religionsgemein-
schaft. Sie war vor gut 500 Jah-
ren im indischen Bundesstaat 
Punjab gegründet worden und 
zählt weltweit rund 30 Millionen 
Gläubige. Davon leben rund 
700 000 in den USA. Der promi-
nenteste Sikh ist derzeit der indi-
sche Premierminister Manmo-
han Singh.

Der Täter drang nach Anga-
ben von Augenzeugen und Ange-
hörigen der Opfer um 10.30 Uhr 
gestern Morgen auf das Grund-
stück des Tempels in Oak Creek, 
einem Vorort von Milwaukee in 
Wisconsin, ein. Vermutlich han-
delte es sich um einen Einzeltä-
ter. Zunächst war befürchtet wor-

den, Komplizen hätten sich mit 
Geiseln in dem Tempel in Oak 
Creek verschanzt.

Viele Frauen und Kinder
Der Mann schoss auf einen Pries-
ter und die Gläubigen. Zu diesem 
Zeitpunkt befanden sich offen-
bar vor allem Frauen und Kinder 
auf dem Anwesen, um den eine 
Stunde später geplanten Gottes-
dienst vorzubereiten. Zudem 
stand die Lesung des Heiligen Bu-

ches kurz vor dem Abschluss, die 
sich über 48 Stunden hinzog.

Der Tempel war 1997 von 20 
bis 25 Familien gegründet wor-
den und diente gegen 400 Gläu-
bigen. Der Gottesdienst vom 
Sonntag schliesst ein Festmahl 
ein, an dem Gläubige sämtlicher 
Religionen teilnehmen dürfen. 
Die Sikhs sind bekannt für ihre 
sozialen Dienste, unter anderem 
für ihre Nahrungshilfe für Be-
dürftige.

Das Motiv des Täters war zu-
nächst nicht klar. Angehörige der 
Gemeinschaft berichteten aber, 
dass es seit den Terroranschlä-
gen vom September 2001 wieder-
holt zu Übergriffen gegen Sikhs 
gekommen sei; und zwar deswe-
gen, weil sie wegen ihrer Tur-
bane fälschlicherweise für Mus-
lime gehalten würden. In der Re-
gion von Milwaukee wurden 
unter anderem die Taxis von 
zwei Sikhs beschädigt, und zwei 
weitere Männer wurden tätlich 
angegriffen.

Hassverbrechen melden
Solche Übergriffe wurden indes-
sen bis vor kurzem nicht offiziell 
ausgewiesen. Ein neues Gesetz 
vom April dieses Jahres verpflich-
tet die Polizei nun aber, solche 
Übergriffe als Hassverbrechen zu 
registrieren und zu melden.

Die Schiesserei in Wisconsin 
ereignete sich nur drei Wochen 
nach dem Amoklauf in einem 
Kino in Aurora (Colorado), bei 
dem zwölf Menschen getötet und 
28 verwundet wurden. Darauf 
entbrannte erneut eine Debatte 
über die freizügigen Waffenge-
setze in den USA. Dem Täter 
droht die Todesstrafe.

Sieben Tote in Sikh-Tempel
Erneut hat ein Amokläufer in den USA ein Blutbad angerichtet.

Die Polizei riegelte den Tatort weiträumig ab. Foto: EPA, Keystone

Die Notrufnummer des Eidge-
nössischen Departements für 
auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) gibt es seit Anfang letzten 
Jahres. In diesem Jahr ist die Zahl 
der Anfragen stark gestiegen. Im 
Durchschnitt gingen 2500 An-
rufe pro Monat in Bern ein; zur 
Hauptreisezeit im Juli waren es 
sogar 3000.

Ebenfalls äusserst beliebt ist 
die neue Onlineplattform Itine-
ris, die erst sei Juni zur Verfü-
gung steht. Wer sich dort vor An-
tritt einer Reise registriert, wird 
vom EDA im Ernstfall kontaktiert 
– etwa beim Ausbruch gewalt-
samer Konflikte oder im Fall von 
Naturkatastrophen im Zielland.

Von diesem Angebot haben 
bis Anfang August schon mehr 
als 10 500 Personen Gebrauch 
 gemacht, teilte EDA-Sprecher 
Pierre-Alain Eltschinger mit.

Für einige der Reisenden hat 
sich das schon gelohnt. Wegen be-
waffneter Auseinandersetzungen 
im Pamirgebirge von Tadschikis-

tan habe das EDA jene bei Itineris 
registrierten Schweizer, die sich 
im zentralasiatischen Staat auf-
hielten, «regelmässig per SMS 
über die aktuelle Lage infor-
miert», bestätigte Eltschinger Be-
richte in der «NZZ am Sonntag» 
sowie in der «SonntagsZeitung». 
Damit ist diese Form der elektro-
nischen Benachrichtigung erst-
mals zum Einsatz gekommen.

Suche nach Vermissten
Mithilfe des neuen Angebots will 
das Aussendepartement in Not-
fällen die Erreichbarkeit von Tou-
risten und Geschäftsreisenden 
 sicherstellen. Itineris soll ausser-
dem die Suche nach Vermissten 
erleichtern.

Weit grösser war allerdings der 
Andrang bei der Helpline, die 
nicht nur telefonisch, sondern 
auch per E-Mail, über einen Web-
browser und sogar per Skype zu 
erreichen ist. Im Vergleich zum 
vergangenen Jahr haben sich die 
Anfragen dort verdoppelt.  (SDA)

Schweizer in Not rufen  
zu Tausenden das EDA an


